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Die Pensionskassenkatastrophe – gibt es überhaupt noch eine Rettung?

Wohlerworbene Pensionsansprüche wurden vor rund 10 Jahren ohne Möglichkeit der Einflußnahme der Betroffenen in Verträgen zwischen Geschäftsleitung und Betriebsrat der jeweiligen Dienstgeber in Pensionskassen ohne Sicherheitsnetz ausgegliedert.  Die in jahrzehntelangem Arbeitsleben von den Dienstnehmern angesparte Altersversorgung wurde abhängig gemacht von künftigen alljährlichen Veranlagungserträgen in Höhe von bis zu 7,5 %, die sich als utopisch herausstellten. Dienstgeber hatten sich dadurch hunderte Millionen Euro auf Kosten ihrer Mitarbeiter erspart und deren Lebensabend den Kapitalmärkten dieser Welt ausgeliefert. Dies hat bisher bereits vielfach an die 30 % Kürzungen von Pensionen und künftigen Pensionsansprüchen zur Folge. Die Weltbörsen- und heraufziehende Weltwirtschaftskrise 2008 führt nun schlagartig zu neuerlichen Pensionsverlusten von um die 20 %! Fast die halbe Altersvorsorge ist dahingeschmolzen! Und es zeichnet sich kein Ende ab.
Wie kam es dazu?

Die Pensionskassen haben von 2000 bis inklusive 2008 im Schnitt rund 1% jährlich erwirtschaftet, also nur 1/8 des erforderlichen Ertrags.  Allein in diesem Jahr wird Kapital in Höhe von rund 2 Milliarden Euro verloren gehen, das entspricht dem Gegenwert aller laufenden Beiträge in Pensionskassen von 4 Jahren oder aller Pensionsauszahlungen von 5 Jahren!

Die Ursachen der Misere?

· Zu wenig Kapital eingezahlt

· Keine oder unzureichende Reserven

· Hohe Ertragsziele führen zu riskanterer Veranlagung, gleichzeitig keine Ergebnisverantwortung der Pensionskassen durch Abschaffung der Mindestertragsgarantie

· Versagen des Riskmanagements und der Kontrollmechanismen
PE|KA|BE fordert daher im Namen der hunderttausenden Betroffenen:

STEUERFREIE BARAUSZAHLUNG DES NOCH VORHANDENEN KAPITALS auf individuellen Wunsch des einzelnen Pensionisten, falls die folgenden Sanierungsmaßnahmen zur Rettung des Pensionskassen-Systems von den Verantwortlichen nicht prompt umgesetzt werden:

1.Schritt: Sofortmaßnahmen:
· Staatliche Garantie des Kapitals per 31.12.2007 (Forderung in Übereinstimmung mit dem österreichischen Seniorenrat und einem Entschließungsantrag, der heute (3.12.) im Parlament von einer Oppositionspartei eingebracht wird.

· Anwendung einer unbegrenzten negativen Schwankungsrückstellung

· PAUSCHALSTEUERMODELL des Seniorenrates: optionale Steuervorauszahlung mit anschließender Steuerfreiheit der Pensionskassen-Pension.

2.Schritt: Maßnahmen zur nachhaltigen Stabilisierung des Pensionskassen-Systems:
GRUNDSÄTZLICH NUR LÖSUNGEN OHNE WEITERE KÜRZUNG DER PENSIONEN BZW . PENSIONSANSPRÜCHE!
(DAFÜR SIND DIE VERANTWORTLICHEN FÜR DIE DERZEITIGE SITUATION IN DIE PFLICHT ZU NEHMEN: POLITIK  UND (ehemalige)DIENSTGEBER)
· Wiedereinführung einer wirksamen Mindestertragsgarantie

· Steuerliche Maßnahmen und Verlustabschreibungsmöglichkeit

· Pensionskassen in die Pflicht nehmen: Neue Richtlinien für Veranlagung und Riskmanagement

· Effizienz der staatlichen Kontrolle

· Transparenz der Veranlagung und der Kosten

· Option auf Wechsel aus der PK in eine andere oder in eine alternative Altersvorsorgeeinrichtung

